
Freie Wähler wollen den ländlichen Raum stärken – Breites Themenspektrum beim Diskussionsabend am 9. Mai 2019   Ein breites Themenspektrum wurde beim zentralen Gesprächsabend der Kreistagskandidaten der Freien Wähler im Wahlkreis X abgedeckt. Bei einer sehr gut besuchten Veranstaltung im Gasthaus Krone in Hornberg-Reichenbach stellten sich die Kandidaten vor, immerhin drei amtierende Bürgermeister mit Thomas Geppert (Wolfach) Wolfgang Hermann (Hausach) und Siegfried Scheffold (Horn-berg). Abgerundet wird das Bewerberfeld von Jürgen Nowak, Bürgermeister a.D. aus Oberwolfach, Fraktions-vorsitzender der Freien Wähler im Kreistag und langjähriger Kreisrat.  Dass Kommunalpolitik und Kreispolitik nicht zu trennen ist, wurde an diesem Abend mehr als deutlich. Egal ob Schulentwicklung, Verkehrsfragen, Tourismus, Klinikerhalt oder Behördenstandort Wolfach: alle Anwesenden waren sich einig, dass die bestehenden Angebote erhalten und möglichst gestärkt werden müssen. Allen Abwanderungstendenzen wurde eine eindeutige Absage erteilt. Man müsse gemeinsam agieren, Verbündete suchen und die Stimme für die Region und den ländlichen Raum erheben, sonst wandere immer mehr ab. Ein schleichender Verlust an Infrastruktur gefährde langfristig den Standort und damit auch die Lebensqualität.  Dass es sich lohnt zu kämpfen, konnte Jürgen Nowak aus den Kreisgremien berichten. Der Erhalt des Klinikstandortes Wolfach, Verbesserungen bei der Schülerbeförderung und beim öffentlichen Personennahverkehr sowie die hervorragende Entwicklung des Freilichtmuseums Vogtsbauernhof seinen durchaus als Erfolge der Freien Wähler als zweitstärkster Fraktion zu verbuchen. Auf die weitere Entwicklung im Gesundheitswesen, bei den Dienstleistungen des Landratsamtes vor Ort und insbesondere bei der Umsetzung der Forstreform werde man ein waches Auge haben.  Als brennende Probleme für die Bevölkerung im Außenbereich wurde der weitere Ausbau von Breitband und Mobilfunk angemahnt und auch für die Wiedereinführung der regelmäßigen Sprechstunden des Kreisbauamtes vor Ort wolle man sich vehement einsetzen. Gerade das sehr restriktive Baurecht im Außenbereich erfordere den besonderen Einsatz der Bürgermeister und Kreisräte um  im Einzelfall zu guten Lösungen zu kommen. Der Dauerbrenner Landschaftsoffenhaltung könne nur mit und durch die Grundstückseigentümer im guten gegenseitigen Miteinander gelöst werden. Durch ein vielfältiges Angebot von Unterstützungsmöglichkeiten und die Ausschöpfung aller Programme müsse man die wertvolle Schwarzwälder Kulturlandschaft schützen und erhalten. Zum Thema Wiederansiedlung Wolf war die Aussage der Kandidaten, dass eine Aufnahme ins Jagdrecht statt aufwändigen Schutzmaßnahmen möglich sein müsse, wenn es sich tatsächlich zu einem größeren Problem entwickeln sollte. 



   


